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216 Erscheint«n all»n Werktag»»,
Bezugs,reis : »iertchj-hrlich1.80
m»n«tNch SO Psg. (uhne Neiugerlehn). Hachenburg, Samstag den 15. September 1917. Ä » z«ig «,» ,reis (zstzLar tr« u»ru«s) :

Mt fech»Nfx »»«« Äscktz« !« »‘**k Iwm
Raum 1& »« Sksisr« tz»ile 40  Psg.

9. Jahrg.

riegs - W Obronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

l3. September . Bei nebligem Wetter geringe Gefechts-
^t . — Auch an der Ostfront nur Störungsfeuer und

dergevlänkcl. — An der makedonischen Front nur kleinere
lbte.

September . In Flandern neuer Artilleriekampf. —
Kt embergische Kompagnien warfen den Feind aus einem
«Mm nördlich von Langemarck. — Im Artois und bei
sLuentin erfolgreiche Erkundungsunternehmen. — In

^Lovmoagne und vor Verdun gesteigerte Artillcrietätigkeit
Einzeln en Abschnitten.

6 iftige 6 ale.
sA m Wochenschlub .1

•m-  Gibt es vielleicht noch jemanden, der sich besser
nnt. welche großen Taten des Friedens und der Mensch¬

heit seinerzeit auf den beiden Haager Friedens-
»ferenzen nikolaitischer Anregung getan wurden?

Gott, was war die Welt damals gesittet! Wie
ierlich dachte sie über Krieg und Kriegsführung ! Es
nerte fast an jene grauen Zeiten, da um das Zepter
naniens mit Ludwig dem Bayern Friedrich aus Habs-

Stamm stritt und die österreichische Partei bittere
ge führte, die Bayern hätten in der Schlacht bei Mühl-

mit gespitzten Schwertern gefochten, dieweilen doch
den Gesetzen christlicher Ritterschaft das Schwert

ein zum Hieb und nicht zum Stich zu brauchen wäre.
ähnlich ritterliche Gesinnung — wir wollen nicht

«en: lebte auf den Haager Konferenzen, wohl aber : kam
ihnen zu Worte. Was ward nicht alles an Waffen
en! Der Bombenabwurf aus Luftschiffen (auf
zweiten Konferenz vorsichtshalber wieder aufge-

jbm), der Gebrauch der Handgranaten , die Verwen-
oon Stinkbomben und giftiger Gase. Ja , dann

der Weltkrieg. Und es wäre zu sehr gegen den
rakter der Entente gewesen, wenn nicht unter den

Völkerrechtsbestimmungen, die sie über Bord warf,
Verbote unritterlicher Waffen gewesen wären . Das

äsen giftiger Gase — gibt es ein Kriegsmittel , das
ihrer Wesensart entsprochen hätte ? Nur , daß sie

die Rechnung ohne den Wirt gemacht hatte. Wir
diesmal nämlich nicht weichlich genug, uns bei

eidigen Klagen über die Verruchtheit solcher Kriegs-
ng aufzuhalten, sondern haben auf den Schelmen
Ihalbe gesetzt: unsere cheniische Wissenschaft hat uns

Idirsere Gase geliefert, als die Entente-Munitionsfabriken
nmenzubrauen wissen.
Freilich, nur in der militärischen Kriegsführung sind
auf diesem Gebiete denen drüben überlegen. Das Ver¬
den giftiger Gase in der diplomatischen und publizistischen
gsführuug ist so recht eigentlich das edle Vorrecht derer
Vielverband geblieben. Der Gestank ihrer Verleum-

gen füllt giftig die Welt. Ihre Rechtsbrüche ist Legion,
ngefangen von der Verletzung neutralerHoh eits-

»ässer — derer Norwegens , Schwedens, Hollands,
erst Dänemarks — bis zur Anstiftung zum

helmord — der Anschlag gegen Easement in
Mama ! — und der viehischen Marterung wehrloser
Mgener dürfte es kaum eine geheiligte Norm des

errechts geben, die von unfern Gegnern nicht schon
gentlich oder in ständiger Übung verletzt wurde.
Neuerdings freilich scheinen sie mit dem Abblasen

ber Giftgase kein rechtes Glück mehr zu haben. Die
Jen Enthüllungen des „New York Herold" über den

^epeschenwechsel zwischen Kaiser und Zaren
^ Zeit des russisch-japanischen Krieges haben, zumal seit

deutsche Regierung mit der Veröffentlichung des ge-
en einschlägigen Stoffes geantwortet hat, mit einer ent-
dmenNiederlage derEnthüller geendet.DerFriedenswille
Deutschen Kaisers ist mehr denn je erhärtet : zugleich

rde in die unsinnige Fabel , daß er der Hort der Reak-
l>zumal in Rußland gewesen sei, eine breite Bresche
hlagen. Ebensowenig aber kann die Entente bisher

dem Ertrag ihres jüngsten Depeschendiebstahls
jeden sein. Gewiß, Graf Luxburg hätte etwas vor-
rtiger depeschieren können und sich dessen etwas

bewußt sein dürfen , daß die oertrau-
Ile Meinungsmitteilung an einen Vorgesetzten

den Zeiten der Diebespraktiken Wilsons und
nsvrten vor dem Schicksal der Veröffentlichung nicht

ist. Aber gleichwohl scheint der Köder in Argen-
>nicht recht ziehen zu wollen ; und ob der Gimpel-

. bei den schwedischen Wahlen mit ihm so recht geglückt
-werden wir mindestens noch abzuwarten haben.

Die giftigen Gase aber, die zurzeit in Rußland
Zeigen, sind kein beabsichtigtes Mittel der Kriegs-
lmg, sondern einfach ein Verwesungsgeruch. Ein
Jahr ist es her — der „glorreiche Tag " wurde eben

gefeiert —, seit der Zar entthront wurde ; und waS
'Verwirrung , an Unordnung, an Mord und Greueln
' nicht seitdem im unheiligen Rußland ge¬
ben! Jetzt ist diesen allen der Bürger»

ttea  zur Seite getreten. Geaen den Diktator

von Gnaden einer kleinen Gesellschaft Petersburger
Politiker , gegen Kerenski ist Kornilow mit Waffenmacht
ausgezogen, gegen den kriegerischen Demagogen ein
demagogischer Krieger. Vor den Toren Petersburgs ist
der Zusammenstoß erfolgt. Welches sein Ausgang war,
ließ sich aus ersien, einander widersprechenden, den
vollen Pestgeruch der Lüge atmenden Meldungen
noch nicht ausmachen. Aber mag nun Kerenski, mag
Kornilow der Sieger geblieben sein, mögen sich die beiden
die Sache schließlich besser überlegt und sich zur gemein¬
samen Schafschur schiedlich-friedlich geeint haben — was
ist das noch für ein Reich, das allen anderen Greueln
auch das schlimmste Greuel des Bürgerkrieges in nur eines
Halbjahres Frist hinzugefügt hat?

Die dicke Stinkbombe endlich, die Herr Wilson mit
seiner Note nach Deutschland hineingeworfen hat, hat
inzwischen auch gewirkt ganz gegen den Sinn ihres Ver¬
fertigers . Selbst die Leute, die in ihr erst etwas recht
Harmloses erblicken wollten, haben angesichts der Volks¬
stimmung in Deutschland doch vorgezogen, sich recht
sichtlich die Nase zuzuhalten. Und je länger , je mehr
kommt eine Stimmung zum Ausdruck, wie sie Hinden-
burg in seinem Telegramm an die Hansastädte zu-
sammengefaßt hat : „Nahe dem Ziel heißt es : Nur nicht
Nachlassen!" Gewiß, dies ist das Gebot der Stunde . Upi
ebenso gewiß : Wir wollen und werden es erfüllen!

floUtilcke Rimdfcbaii.
Deutsches Reich.

+ Die deutsche Antwort auf die Friedensnote des
Papstes wird in den nächsten Tagen — vermutlich zu¬
gleich mit der Österreich-Ungarns — überreicht werden.
Als besonders bedeutungsvoll kann hierbei die Tatsache
hervorgehoben werden, daß die im Sonderausschuß beim
Reichskanzler vertretenen Führer der großen Reichstags¬
parteien, mit Einschluß der Konservativen, der Antwort
unserer Regierung nach Form sowohl als Inhalt ihre
Zustimmung erteilt haben. Wir verlautet , betont die Note
erneut den ehrlichen Friedenswillen von Volk und Re¬
gierung, ohne freilich auf die Einzelheiten des päpstlichen
Schreibens im besonderen einzugehen. Sie verzichtet
auch, wie selbstverständlich ist, die inneren Verhältnisse
anderer Staaten , wie das Herr Wilson beliebt, zum
Gegenstände müßiger Betrachtungen zu machen.

4- Auf ihrer Orientierungsfahrt durch das General-
ouvernemcnt Warschau sind die Reichstagsabgeordneten
ell, Schirmer , Warlo , Cohen, Davidsohn, Weinhausen,

Löscher und von Tramptzzynski in Czenstochau eingetroffen
und haben das Kloster der heiligen Mutter Gottes von
Czenstochau und die Stadt besichtigt. Am 14. begaben sie
sich nach Spala , dem an der Pilica gelegenen Jagdschlösse
des früheren Zaren , um daselbst die deutsche Verwaltung
näher kennen zu lernen.

4. Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat die
Argentinische Gesandtschaft in Berlin gebeten, auf tele¬
graphischemWege dem deutschen Vertreter in Argentinien,
Grafen Lnxburg nach Buenos Aires die Weisung zu
übermitteln , nach Berlin zu kommen zur mündlichen
Berichterstattung über den durch die Veröffentlichung
seincr Telegramme verursachten Zwischenfall . Die
Argentinische Regierung ist dabei gebeten morden, freies
Geleit für den Gesandten zu erwirken.

4- Vom 1. Oktober ab gelten im Deutschen Reiche neue
Pastbestimmunge ». Von diesem Zeitpunkt ab werden
Pässe, die älter als ein Jahr sind, nicht mehr zugelassen.
Dabei ist für die Berechnung des Alters der Tag der
Ausstellung des Passes, nicht der Tag einer späteren Ver¬
längerung oder Erneuerung maßgebend. Auch solche Paß-
Hefte sollen künftig nicht mehr anerkannt werden, in die
nachträglich Blätter eingeheftet» worden sind. Besteht der
Paß nur ans einem einzelnen Blatte , so können die
Blätter angeheftet sein. Die neuen Bestimmungen gelten
in gleicher Weise für in- und ausländische Pässe. Hier¬
nach wird jeder, der in das Ausland reisen will , gut tun,
sich seinen Paß rechtzeitig daraufhin anzusehen, ob er den
neuen Bestimmungen entspricht.

4- Eine TprnÄe von 300 000 Mark für Litauen hat
der Oberbefehlshaber Ost, Prinz Leopold von Bayern,
auf Antrag und durch Vermittlung des Verioaltungschefs
für Litauen, Fürst Jsenburg -Birstein, zur Verfügung ge¬
stellt. Diese Summe soll durch das litauische Zentral¬
komitee in Wilna an die bedürftigen Städte . Gemeinden
und Kirchspiele Litauens verteilt werden.

4> Die Frage der sächsische» Wahlrechtsreform scheint
zu bedeutsamen innerpolitischen Konflikten zu führen. Im
Verfaffnngsausschuß der Zweiten Kammer wurden nämlich
sämtliche die Reform betreffenden Anträge abgelebtst, da
immer eine Partei gegen die Anträge der anderen stinnnte.
Im Verlaufe der Verhandlungen kamen derart unversöhn¬
liche Meinungsverschiedenheiten zürn Ausdruck, daß aus
der sozialdemokratischen Fraktion die Forderung laut
wurde, die Fraktion möge sich an den weiteren Verband»
lungen nicht mehr beteiligen.

4- Der Nakirmrasmittelansschust des Deutschen Ztädte-

tages hat unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Wermuth-
Verlin beschloffen, mit allem Nachdruck gegen Erhöhungen
des Brot - und Kartoffelpreises Stellung zu nehmen. Diese
würden für die Menge der städtischen Verbraucher un¬
erträglich sein, um so mehr, als eine Erhöhung der Milch-
und Butterpreise angekündigt ist. Der Deutsche Städtetag
beantragt daher, sobald eine Steigerung der Gestehungs¬
kosten nicht zu vermeiden ist, die Senkung der Preise durch
Bereitstellung von Reichsmitteln.

Öftcrmcb -Clngarn.
X Von einem angeblichen Friedensangebot Englands

an Deutschland sind während der letzten Tage in ver¬
schiedenen deutschen Blättern Gerüchte aufgetaucht. Die
Münchener Neuesten Nachrichten haben diese Gerüchte da¬
hin richtiggestellt, daß ein solches englisches Angebot nicht
in Berlin , wohl aber in Wien erfolgt wäre . — Wie die
Blätter von maßgebender Seite erfahren, entsprechen diese
Meldungen durchwegs nicht den Tatsachen und müssen als
jeder Begründung entbehrend bezeichnet werden. — Die
„Neuen Zürcher Nachrichten" erklären, der Papst halte
den Frieden für den Anfang  1918 gesichert . Das
Blatt meint, hinsichtlich der Einzelheiten aller dieser Nach¬
richten • sei noch Zurückhaltung geboten. Gegenwärtig
seien verschiedene, sehr gewichtige Stellen damit beschäftigt,
die Friedenswege zu ebnen und gottlob erfolgreich. Die
Papstnote habe sich als Bahnbrecher erwiesen. Das Blatt
meldet weiter, man sage einem Mitglied des neuen
Kabinetts in Frankreich nach, daß es schon im Juni dieses
Jahres erklärt habe, es sei nun an der Zeit , den Frieden
zu machen.

Italien.
X Auf die Beantwortung der Papstuote durch die

Mittel machte setzt man im Vatikan noch immer große
Hostnungen. Man meint, daß die Antwort der Mittel-
mäetrte  genaue Vorschläge umfassen werde. Dadurch würde
oi»Möglichkeit gegeben, Friedensbesprechungen anzuknüpfen.
Dcr Papst »soll üblich-die Anknüpfung von Friedens¬
oerbandlungen noch vor Weihnachten erhoffen. — Wie aus
Wie,, üazu gemeldet wird , ist zwischen Deutschland und
Osterrcick-lingarn eine völlige Übereinstimmung hinsichtlich
der Papstnote bereits erzielt. Die Antwort betont die Be-
eeilwllligkeit der Mittelmächte zu einem dauernden Frieden
und beichäitigt sich eingehend mit den Vorschlägen der
Papiwote.

Großbritannien.
* Dir iu London stattgehabte Konferenz der Vertreter der

nat ' vusir » Gewerkschaftsverbände derjEntentemächte , die
sndas uckrtnationale Sekretariat in Berlin angeschlossen sind,
bat beschlossen, daß das internationale Sekretariat von Berlin
entsernt werden soll. Es sollen zunächst die Meinungen
aller angeschlossenen Länder über die Verlegung nach einem
neutralen Lunde eingeholt werden. Der Schweizerische
Verband soll gegebenenfalls die weiteren Schritte tun.
Die Konferenz nahm ferner eine Entschließung an, wonach
für die Arbeiter eine Vertretung auf der Friedenskonferenz
rerlangt wird.

X Die Fortsetzung des Krieges ' bis zur Niederwerfung!
des preußischen Militarismus verlangte der englisKs
Arbeiterminister Barnes in einer Rede, die er iu Ne?
castle hielt. Auch England , so führte er weiter aus , sehp
sich nach Frieden , aber England müsse erst siegen. Eng
land habe ben Krieg nicht gewünscht, ihn aber auch niä
verhindern können und müsse jetzt dafür sorgen, daß er
sich nicht wiederhole. Die Ansprüche Deutschlands würde«
nur beshalb geringer, weil seine Kräfte abnehmen und, die
der anderen Parteien zunehmen. Ein Verständigung^
friede wäre eine Selbsttäuschung. Der erste Schritt zum
Frieden für Deutschland sei, sich aus Belgien zurückzuz
ziehen und den Schaden, d«i es angerichtet HH-, lytzder-
gutzumachen.

Amerika,
x Präsident Wilson setzt seinen Hungerkrieg gegen di«

Neutralen mit allem Nachdruck fort . Der Staatssekretär
des Äußern gab bekannt, daß man für die Ausfuhr von
Waren nach Schweden in Zukunft greifbare Beweise »et»
langen werde, daß die Waren in Schweden selbst benötigj
werden und nicht schließlich Deutschland zugute kommen:
Bisher habe man sich mit der Versicherung der ' '
Regierung begnügt.

X Übertriebene Meldungen von deutschfeindlichen
Kundgebungen in Buenos Aires werden durch New-
yorker Zeitungen verbreitet . Danach soll die Menge nicht
nur die Gebäude der deutschen Gesandtschaft mit Steinen
beworfen, sondern auch das deutsche Klubhaus und die
Gebäude deutschfreundlicher Blätter in Brand gesteckt
hoben. Das holländische Nieuws Bureack erhält indessen
Mitteilungen , wonach nur geringfügige Kundgebungen
gegen Deutschland und Schweden stattfanden, die schnell
von der Polizei unterdrückt wurden.

China.
X Zwischen den Ententemächten und China ist ein

Abkommen getroffen worden, in dem China folgende Zu¬
geständnisse gemacht werden : 1. Einen Einfuhrzoll von
5 °/o zu erheben. 2. China wird ein Aufschub von 5 Jahren
kür die Be»ablung der Schadenvergütung für den Boxer-



aufftcmb gewährt . 3. Den chinesischen Truppen wird ge¬
stattet , sich im Notfälle auch an Orten / wo «y ihnen nach
dem Boxerabkommen bisher nicht erlaubt wax, aufzuhalten
und durch die Konzession von Tientsin zu marschieren.
(Rußland hat nur ein Drittel der von ihm zu fordernden
Schadenersatzsumme für den Boxeraufstand gestundet .)

tfitis  In - und HusUnd.
Berlin , 14. Sept . Die nächste Sitzung des Reichs¬

tags ist auf Äijttmoch. den 26. d. Mts ., nachmittags 3 Uhr,
angesctzt worden.

Berlin , 14. Sept . Der Direktor im Kriegsernährungsamt
/>. Oppen ist zum Präsidenten der königlichen Regierung in
Allenstein ernannt worden:

Breslau , 14. Sept . Der hiesige Polizeipräsident von
Miquel ist zum Regierungspräsidenten von Liegnitz er¬
nannt worden an Stelle Dr . Hergts , "des neuen Finanz¬
ministers.

Brambcrg , 14. Sept . Der Vorstand der Amtlichen
Handelsstelle deutscher Handelskammem hat beschlossen, die
Tätigkeit der Amtlichen Handelsstelle auch auf Riga aus¬
zudehnen und an zuständiger Stelle die Genehmigung zu be¬
antragen . in Riga eine neue Geschästsstelle zu errichten.

Wien , 14. Sept . Die Handschreiben des Kaisers
Kart und des Deutschen Kaisers an die Generalgouver¬
neure in Lublin und Warschau mit Patenten über die Neu¬
regelung in Polen werden am 15t September , also morgen,
veröffentlicht.

Wien , 14. Sept . Zum Vorsitzenden des Regentschafts¬
rates in Polen ist, wie an unterrichteter Stelle verlautet,
Fürst Lubomirski ausersehen worden . Die beiden anderen
Mitglieder des Rates sollen Graf Julius Tarnowski , der
Bruder des früheren Botschafters Adam Tarnowski , und der
Warschauer Druckt Lubecki werden.

Budapest , 14. Sept . Ministerpräsident Wekerle erklärte
im Abgeordnetenhause , daß bei einer nach dem Kriege vor»
zunehmenden Neuorganisierung des Hkeres die nationalen
ungarischen Wünsche volle Berücksichtigung finden werden.

Haag , 14. Sept . Die englische Presse ist ungehalten über
die Verhandlungen mit Holland wegen der Kohlenlieferung,
da in England die Kohlen knapp seien.

Stockholm , 14. Sept . Das Dumamitglied Purischke»
witsch , einer der größten russischen Kriegshetzer, ist in Peters¬
burg verhaftet worden.

Nrwuork , 14. Sept . Die Getreidemühlen in Min»
neapolis sind wegen Weizenmangels geschlossen worden.

Das neue franzö fliehe Mimltmufn.
Painlev « Ministerpräsident.

Nach anfänglichem Mißerfolg ist es in letzter Stund«
dem bisherigen französischen Kriegsminister Painlevo doch
noch gelungen , ein Ministerium zustande zu bringen . Die
Ämter sind wie folgt
verteilt : Vorsitz und
Krieg : Painlevö;
Justiz :Perret,Aus¬
wärtiges : R i b o t.

Inneres : Steeg,
Marine : Chaumet,
Rüstungsangelegen-

heiten : Loucheur,
Finanzen : Klotz,

Kolonien : Renard
Besnard , Öffent¬
liche Arbeiten : Cla-
veille , Unterricht:
Daniel Vincent,

Arbeit : Renard,
Handel : Clementel,
Ackerbau : David,
Lebensmittelversor¬

gung : Maurice
Long , Auswärtige
MissionemFranklin
Bouillon . Außer¬
dem setzt ein Dekret das Kriegskomitee ein , bestehend
aus Painlevä , den Ministern des Auswärtigen , der Marine,
für Festungswesen und den Staatssekretären Barthou,
Bourgeois , Doumer , Jeandupuy , und dem Finanzminister.

Offenbar unter dem Druck der russischen Krise hat
man sich in Fraukreich beeilt , ein neues Ministerium der
sogenannten nationalen Einheit zu schaffen. Da Painlevä
den Munitionsminister Thomas geopfert hat , wird er
offenbar ohne Sozialisten regieren . Zudem hat er Ribot,
den vielseitig angefeindeten , zu Mnem Außenminister ge¬
macht . Schon damit hat er die Lebensfähigkeit seines
Kabinetts in Frage gestellt.

Der Kampf der Diktatoren
Rußland in unmöglicher Lage.

Die Nachrichten , die aus Rußland kommen , lassen er¬
kennen , daß die allgemeine Verwirrung steigt . Eine
Klärung der Verhältnisse zwischen den beiden Machthabern,
die nun im Kampf um die Macht zur Entscheidung an-
getreten sind, ist noch nicht erfolgt , und ist nach allem,
was man erfährt , auch nicht zu erwarten . Sie scheine»
zum Kampf bis aufs äußerste entschlossen, wie folgende
Meldungen erkennen lassen:

Petersburg , 13. Sept . (Reuter ).
Mau hält folgende Kombination für möglich : Kcreuski

wird zeitweiliger Generalissimus und Alexejew Chef des
Gerreralstabcs.

übet  Moskau wurde der Belagerungszustand verhängt.
Die Regierung hat gegen Kornilow und andere Generale
eine Strafverfolgung wegen Rebellion cingeleitet . Die
Verhaftungen dauern fort . Auch der frühere Kricgsminister
Gutschkow wurde in Haft genommen.

Koruilow erklärt in einer Proklamation , sein einziger
Wunsch fei , sein Land aus der jetzigen unmenschlichen Lage
zu befreien und eS glücklich zu machen . Gr schwört , daß er
die Leitung in Hände » behalten würde , bis die konstituierende
Versammlung zusammengetrcten sei.

Auf Befehl der vorläufige » Regierung wurden die Eisen¬
bahnschienen aufgerissen , um Kornilow den weiteren Vor¬
marsch zu erschweren.

Wenn man französischen Blättern Glauben schenken
will , die plößlich ihr Herz für Kornilow entdeckt haben,
so ist Kerenskis Stern am Erbleichen . Zwar haben einige
Truppenteile der Vorläufigen Regierung ihre Ergebenheit
rusgedrückt , aber die grobe Masse der Armee hält doch zu
fioruilow . So ist es zu verstehen , daß ein Teil der
Vctersbnraer Garnison bei Nacht und Neüel nach Süden

abgerückt ist, um zu Kornilows Vortrupp zu stützen, der
angeblich bereits bis Aarskoje Selo gelangt ist. Die
Pariser Leitungen berichten weiter , daß der Bürger¬
krieg ganz unvermeidlich sei.

Das Volk erwartet den Bürgerkrieg.
Die Stimmung im Lande sei infolge der Ereigniffe

bei Riga und des immer zunehmenden Nahrungsmittel-
mangels geradezu verzweifelt . Man warte förmlich auf
das Signal zum Kampfe aller gegen alle . In Peters¬
burg soll es denn auch schon zu Straßenkämpfen zwischen
Kosaken und maximalistischen Regimentern gekommen sein.
Alle Nachrichten — gleichwohl ob sie aus Petersburg
direkt oder üb -r andere Plätze kommen , lassen jedenfalls
erkennen , daß die Wirren zu unglaublichen Zuständen ge¬
fühlt haben . _

Kornilows önterwerfung.
Eine unblutige Lösung der Krise.

Fast jede Nachricht , die in diesen Tagen aus Rußland
kommt , muß mit einem Fragezeichen versehen werden.
Es läßt sich, fern von den Dingen , nicht feststellen, was
eigentlich Wahrheit ist, und wie sich die Dinge seit
Kerenski Kornilows Absetzung aussprach , entwickelt haben.
Im wesentlichen ist man ja auf die Mitteilungen der
Petersburger Telegraphen -Agentur angewiesen , die zurzeit
ein Werkzeug Kerenskis ist. Er kann ihm genehme Nach¬
richten in die Welt senden und anders lautende unter¬
drücken. Als sicher darf nur angenommen werden , daß
Kornilow Petersburg noch nicht erreicht hat , und daß
Kerenski zurzeit noch im Besitze der Macht ist : denn wer
die Macht hat , hat auch den amtlichen Draht . Ohne also
die Meldungen über Kornilows Unterwerfung auf ihre
Richtigkeit prüfen zu können , darf als feststehend angesehen
werden , daß augenblicklich Kerenski noch Gebieter ist.
Die nächsten Tage erst werden lehren , ob die jüngste Krise
im ehemaligen Zarenreiche tatsächlich so unblutig gelöst
worden ist.

Kornilow soll schwer bestraft werden.
Nach Berichten russischer Blätter habe General Kornilow

seine Unterwerfung unter gewiffen Bedingungen «» geboten,
die Regierung verlangt aber ŝeine bedingungslose Übergabe.
Die Ausschüsse der Arbeiter - und Soldatenräte verlangen,
daß Kornilow , dnrch dessen Schuld die » russischen Fronten
durch drei Tage ohne BcrtcidigiingSmittel und ohne Ober¬
befehlshaber gewesen seien , schwer bestraft werden müsse.

Die gescheiterte Revolte.
Während die Welt jeden Augenblick einen Zusammen¬

stoß zwischen den Truppen Kornilows und Kerenskis
erwartete muß sich hinter den Kulissen irgend etwas er¬
eignet haben , was die entscheidende Wandlung herbeiführte:
denn am Morgen des 13. hieß es , Kornilow stebe in
Gatschina mit seinen Truppen , am Morgen des 14. wnrde
beiichtet , Kerenski sei geschlagen , und sogar französische
und englische Blätter teilten mit , daß eine Verständigung
zwischen beiden unmöglich und der Übergang der Macht
an Kornilow nur eine Frage der Zeit sei. Fast unmittel¬
bar daraus wurde eine Proklamation Kerenskis bekannt,
die sich an die Armee und an die Flotte richtet , die das
Scheitern der Revolte meldet und die Worte enthält:
„Jeder Soldat und jeder General möge wissen , daß jede
Nichtunterwerfung unter die Geivalt von heute an un¬
erbittlich bestraft werden wird .'

Die Entente <»l$ Vermittler.
Reuters Bureau gibt in einer kurzen Notiz bekannt,

daß die Diplomaten der Alliierten sich erboten hätien,
zwischen Kerenski und Kornilow zu vermitteln . — Es ist
nicht ausgeschlossen, daß solche Vermittlungen tatsächlich
stattgefunden haben.

„Endgültig zusannnengebrochen ."
Der russische Arbeitsminister bat erklärt , das Aben¬

teuer Kornilows sei endgültig zuiommena -hrochcn und sein
Hauptauartier habe sich ergeben.

Kerenski Oberbefehlshaber.
Es bestätigt sich, daß Kerenski vorläufig den Ober¬

befehl über die gesamten russischen Streitkräfte übcrncm neu
hat . Zu seinem Stabschef ernannte er deu General
Alexejew.

Zugleich wurde ein umfassender Kommankwme bie'
vorgenommen . Alle Generale , die im Verdacht stand -n
mit Kornilow irgendwie in Verbindung gestanden >r
haben , sind abgesetzt und durch revoluiwr .Strrue , d. h
Kerenski ergebene ersetzt worden . Znm Ob - ch? ehlLdake'
der Nordfront (bei Riga ) ist General Nur ' ' . vleffack
verbannte und abgesetzte, «rnannt worden.

♦
Kornilow — ein Hindernis für den Frieden.
Der Stockholmer Vertreter der Köln . Ztg . hatte eine

Unterredung mit dem Abgeordneten der Maximalisten für
die Stockholmer Konferenz , dem bekannten Sozialisten

} Axelrod , über die Stellungnahme der revolutionären
russischen Demokratie zur Frtedensfrage.

Axelrod erklärte offen» daß ein Sieg der Kornilowschcn
Gegenrevolution den Frieden in weite Ferne rücken würde.

Die ganze russische Demokratie sei bei seiner Abreise
, von dem Gedanken durchdrungen gewesen , den Krieg so
i schnell wie möglich zu beenden . Die Annexionisten , die
5 Konstantinopel und die Dardanellen haben wollen, seien
' in den Hintergrund gedrängt worden , und Amerikas

friedensfeindliche Politik habe das sozialistische Rußland
klar durchschaut . Der oberste Grundsatz der revolutionären

- russischen Demokratie sei, daß jeder Feind eines baldigen
I Friedens auch ihr Feind sei.

Deutscher Srfolg bei Î angemarck.
Mitteilungen des Wolssschen Telegraphen -Bureau ' .

Großes Hauptquartier , 14. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz :)iupprecht . In Flandern
verstärkte sich der seit Mfttag zwilchen dem Houthoulster
Walde und dem Kanal Comiucs —Bvern heftige Artillerie-
kampf abends und frühmorgens nördlich von Frezenderg
zum Trommelfeuer , englische Angriffe sind nicht erfolgt.

In der Nacht vom lS . znm 13 . i>. warfen wiirtrcm-
hergische Kompagnien dcn Feind ans einem Waldstück nörd-

Mk -.kvlov fiir deu 16 . und >7. Srptrinbrr.
16. September . •

6,£ |! Mondaufgang
7IS ! Monduntergang

Ende der Sommerreit.
17.  September.

Sonnenausgong
Sonnenuntergang

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

16. Sevi -mber.
Wesel. - 1815 Der
Folterungen.

J7. September.
:VV7 Ignaz Brüll,
}t‘ — :014 3rps!zesä'li,-ru. — Riede:
■'»i .!!. j!rn zwischen

6*6
6">

Mondaufgang
Monduntergang

1809 Erschießung der Schillschen ni SHI
Zar vertagt die Duma wegen sortŝ .I? *»

I MW »-.
1892 Rechtslehrer Rudolf v. S6erina i

Komponin der Oper „Das golbene rT
Armeekorps der Franzosen werden
rioge der Russen bei Augustowo . 19;$ ‘
Wilna uns Riemen und an den '

C oße ü -ßoot -ßeutc im JVIlttelmecr.
Berlin . 14. September.

« unuch wird gemeldet : Im Mittelmeer wurde » 43
v - r. :»» Rkgifterlonnen ncn versenkt . Darunter befanden
r>t» '«» iizönsche » Truppcntransportdampfrr „ Parana " «s

mit Truppen für die Saloniki -Armee und „A
C >iV ‘ 5567 : Tonnen , auf dem Wege nach Alexan
toio .e rih  uesbeladencr Transporter mit Kurs nach Lalo

Diese drei Dampfer wurden von demselben U-ü
Kommandant Kapitänleutnant Marschall , im Ägäis
Meer ou« starker Sicherung herausgeschossen , zwei h
tu: R'achlor-grlff aus einem Geleitzug , damit bat der.
Mandant tu letzter Zeit vier feindliche Trupp entranspi
rermchtet

Der Cbef des Admiralstabes der Marine.
Schrapnells gegen Schiffbrüchige.

Zn dtl -l Zusammenstoß unserer Vorpostenboote
1. ScmcmDr 1917 nördlich Hornsriff mit englischen
streitlräftei : liegt nunmehr der eingehende Bericht
ü' lester- Offiziers der Vorpostenboote vor . Aus dem
Acht gchr hervor , daß die Engländer , die sich in gv
Überlegenheit befanden , auch das Feuer fortsetzten, als
b, -ttjchen Schiffe sich im dänischen Hoheitsgebiet befanl
Mehr noch , die Engländer beschossen die
Strande liegenden und noch im Wasser  befind -!
ltchrn Leute mit Maschinengewehren.  Eines
englischen Torpedoboote ging hierzu bis auf 200 Meter
Land heran und bestrich, von Süden nach Norden dampf,
die Küste niit seinen Maschinengewehren . Nicht g
damit , wurden alsdann die hinter den Dünen liegei
Leui !» mit Schrapnells beschossen. Zahlreiche Gran
der Engländer fielen bis 5000 Meter in das Land binei

Der Bericht beweist , daß die Engländer mit vol
Absicht itie dänische Neutralität verletzten , wie sie
gleiche gelegentlich ihres Angriffes auf die deutsi
Dampfer mit der holländischen Neutralität taten . Daß
sich nicht scheuten, wehrlose Schiffbrüchige zu beschi
darf schließlich bei einer Marine , die die „Baraloich
Mörder bejubelte , nicht mehr überraschen.

Ei « amerikanisches Phantafiestückchen
Der Dampfer „Westwego " meldete am 8. Septei

daß er, während er mit einigen anderen Fahrzeugen ‘
der französischen Küste kreuzte , am 5. September von ei
Gruppe von sechs Unterseebooten angegriffen wurde.
Laufe des Kampfes wurden zwei Dampfer versenkt
ein Unterseeboot vernichtet . :

Die Vernichtung des U-BooteS wird wahrscheini
wen so auf Phantasie beruhen , wie der gleichzeitige Anl
,on sechs U-Booten.

Deutsche l ûktfiege im August.
295 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Im Mouat August haben unsere Gegner durch

Tätigkeit unserer Kampfmittel auf allen Fronten im g
295 Flugzeuge und 37 Ballone verloren . Wir '
demgegenüber 64 Flugzeuge und 4 Ballone eingeb
Davon sind 32 Flugzeuge jenseits der Linien verk
während die andere Hälfte über unserem Gebiet
schossen wurde . Auf die Westfront allein entfallen
den 295 außer Gefecht gesetzten feindlichen Flugzem
285, von den 64 deutschen: 54. Im einzelnen setzt ft

2

lirii von Langrmarck . Zahlreiche (Engländer wurden gefa,,. I
zurückgcführt . l'r" j

Im Artois und nördlich von St . Quentin f,Qu I
mehrere Erkundungsunternehmen Erfolg , Gefangene
Beutestücke fielen in unsere Hand.

Heeresgruppe Deutscher .Kronprinz . Westlich
Guignicourt an der Aisne drangen westfälische „
hanseatische Sturmtrupps bis in die 2. französische Lin
fügten im Gradeukampf dem Feinde schwere Verluste
und kehrten mit Gefangenen zurück. — In der Cbampag
und vor Verdun steigerte sich die Artillerietätigkeit nur
einzelnen Slbschnitten zu größerer Stärke.
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Östlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer keine Kainpf.

Handlungen upn Bedeutung.
Makedonische Front . Am Chrida -See ist die Sage!

unverändert
Der Erste G «n eralquartiermeister Ludendorfs.
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Summe der feindlichen Verluste folgendermaßen zusamû ^ ^^^244 Flugzeuge wurden im Luftkampf , 41 durch Flug-- - -
wehrkauoueu , 3 durch Infanterie abgeschossen, 7 landew m  i
unfreiwillig hinter unseren Linien . Von diesen Flugzeug» «M) ,
sind 125 in unserem Besitz, 169 jenseits unserer Lwm «chtig
erkennbar abgestürzt . , 51

Die Wschußzahl ist nächst April d. Js ., wo wir
feindliche Flugzeuge außer Gefecht setzten, die größte
einem Monat erzielte.

Behandlung deutscher Gefangener in Frankrei ^ ^
@tnen neuen Beleg für die menschenunwürdige nj llln

in der die deutschen Gefangenen in Frankreich behâ 8
werden , bilden die Aussagen eines jüngst entkomm»" 1 1
Gefreiten . Nach viertägigem Trommelfeuer wurde er | z«I
schüttet und fiel in die Hände des Feindes . Glei« L lS
der Gefangennahme wurden dem Gefangenen Uhr , i
Zigarettenetui , Ringe , Geldbörse und Brieftasche oo" ^ ^
französischen Mannschaften abgenommen . Während
Rücktransports rissen ihnen vorüberkommende
die Mützen vom Kopfe und schnitten ihnen Knövst
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Siebente Kriegsanleihe
5 ° |o Deutfche Reichsanleihe,

o Deutfche Reichsfchahanroeifungen , auslosbar mit no °i0 bis 120' 0 *

er wurde,, Scranfln
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5°|0 Schuldverschreibungen des

Hs und 41z °!o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
TL ^ °MDas Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann d .iher auch

ae[tIi. Ln Zinsfuß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes
DoaB  b ichtigen , so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Jnhavern die Rückzahlung zum vollen Nennwert

ieten Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen
Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit ( durch Berkauf , Verpfändung usw .) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende An¬
dung.
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1. Annahmestellen.
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeich¬
en werden
«n mittigodi den 19. September, bis

nerstsg, den 18. Dbtnber 1917, mittags1 Uhr
em Kontor der Reichshauptbank für Wert-

> in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und
allen Zweiganstalten der Reichsbank mit
neinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen
nt auch durcyBermittlung der Königlichen See-
dlung (Preußische « Staatsbank ) , der Preußischen
tral - Genossensch " ftekasse in Berlin , der
.iglichen Hauptdank in Nürnberg und ihrer
iganstalten sowie sämtlicher Banken , Bankiers
ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichenSparkassen
ihrer Verbände , jeher LebensversicherungS-
llschaft , jeder Kreditgenossenschaft und jeder

stanstalt erfolgen . Wegen der Postzeichnungen

ZUchimngs scheine sind bei allenvorgenannten Mellen
haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne

«ndung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung . Zinsenlauf.
-ie Schuldverschreibungen sind in Stücken zu
000, 10000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100
p mit Zinsscheinen zahlbar am 1 . April und
Oktober jede » Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf

a Dünen li'egeiHnlWnt am 1 . April 1918 , der erste ZinSschein ist am
ahlreiche Granats Oktober 1918 fällig . . . . .
n das Land hinein Die Schatzanweisungen sind in Gruppen emgetent,
igländer mit volle ft in Stücken zu 20 000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1Q00
atzten, wie sie da atf mit  An,scheinen zahlbar am 2 . Januar und

die deutlche ^ ;, bef  J ^hre « ausgefertigt . Der Zinsenlauf
itae'l btS ,»»t otn I. 3amtar 1918, btt etflt Kn»Ichtm ist
Nit ' . B ° rL ? » 1. Juli 191 » fällig , W . lch- r « tuxp . d >.
en . »izelne Schatzemweisung angehorl , tst aus ihrem Te ^t

leftückchen . I
am 8. SepleiM 3. Einlösung der Schatzanweisungen.

n Fahrzeugen läng Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in
September von - ^ ».
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pp «n im Januar und Juli jede - Jahres , erstmals
Juli 1918 , ausgelrnst und an dem auf die Aus¬

lug folgenden 2 . Januar oder 1. Juli mit 110 Mark
e 100 Mark Nennwert zurückgezahlt . Die Auslosung

, steht nach dem gleichen Plan und gleichzeitig mit
NGchatzanweisungen der sechsten Kriegsanleihe . Die

diesem Plan auf die Auslosung im Januar
18 entfallende Zahl von Gruppen der neuen
atzanwrisungen wird jedoch »rst im Juli 1918
ausgelost.

Die nicht auSgelosten Schatzanweisungen sind
:en5 » es Reich » bi « zum 1 . Juli 1927 unkündbar,
"heften» auf diesen Zeitpunkt ist da » Beich berechtigt,

zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen,
ch dürfen die Inhaber alsdann statt der Barrück-

ilung 4 % ige , bei der ferneren Auslosung mit 115
rk 'für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare , im
gen den gleichen TilgungSbedingungen unterlie-
e Gchatzanweisungen fordern . Frühestens 10 Jahre

der ersten Kündigung ist da » Brich wieder be-
gt , die dann noch unverlosten Schatzanweisungen
Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen , jedoch

flen alsdann die Inhaber statt der Brnrzahlung
mit 120 Mark für je 100 Mark Nennwert

.lkzahlbare , im übrigen den gleichen Tilgungsbe-
^flgungen unterliegende Schatzanweisungen fordern,
“ttt weitere Kündigung ist nicht zulässig . Die Kündi-

ngen müssen spätestens sechs Monate vor der Rück-

veilingungen.
zahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzit .sung der Schatzanweisungen und
ihre Tilung durch Auslosung werden — von der
verstärkten Auslosung im ersten Auslosungstermin
(vergl . AVs . 1) abgesehen — jährlich 5 °/ , vom Nenn¬
wert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet . Die
ersparten Zinsen von den auSgelosten Schatzanweisun¬
gen werden zur Einlösung mltoerwendet . Die auf
Grund der Kündigungen » om Reiche zuin Nennwert
zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rech-
nung de » Reich » weiterhin an der Verzinsung und
Auslosung teil.

Am 1. Juli 1917 werden bi » biß dahin etwa nicht
auSgelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für
die Rückzahlung der auSgelosten Schatzanweisungen
maßgebenden Betrag « ( 110 % ,5115 % oder  120 % )
zurückgezahlt.

4 . Zeichnung - Preis.
Der ZtichnungspreiS beträgt:

für die S % ReichSanleihe , wenn Stücke
verlangt werden . 98, — M .,

für die 5 % NeichSanleihe , wenn Eintra¬
gung in daß ReichSschnIdbuch
«it Sperre bi » zum 15 . Oktober
1918 beantragt wird . 97,80 M .,

für die 4 % % Reichsschatzanweisnngen98, — M,
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
der üblichen Stückzinsen.

5 . Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich-

nnngSschluß statt . Die bi » zur Zuteilung schon be¬
zahlten Beträge gelten als voll zügeteilt . Im übrigen
entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zu¬
teilung . Besondere Wünsche wegen der Stückelung
sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorder¬
seite deS Zeichnungsscheine » anzugeben . Werden der¬
artige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird
die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem
Ermessen oorgenommen . Späteren Anträgen auf Ab¬
änderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden .*

Zu allen Gchatzanweisungen sowohl wie zu den Glücken
der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag
vom Reich»bank -Direkt »rium ausgestellte Zwischenschein « au »-
gegeben , über deren Umtausch in endgültige Stücke da » Grsorde,-
liche später öffentlich tzekanntgemacht wir » . Die Stücke unter
1000 Mark , zu denen Zwischenscheme nicht vorgesehen sind,
werden mit möglichster v «schleu»iguug fertiggestellt und vor¬
aussichtlich im April n . I . ausgegebin werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der b°/ , Reichsanleihe unter
Mark 1000 ihre bereit » bezahlten , aber noch nicht getteserten
kleinen Stücke bei einer Darlehntkasse de» Reich» zu beleihen,
so können sie die Ausfertigung besondere » Zwischenscheine zweck»
Verpfändung bei der Darlehntkaffe beantragen ; di« Anträge
find an die Stelle zu richten , bei der bie Zeichnung erfolgt ist.
Diese Zwischenscheine werden nicht an die Zeichner und Ver¬
mittlungsstellen ausgehändigt , sendern von der Reichlbank un¬
mittelbar der Darlehnskaff » übergeben.

6 . Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

29 . September d. I . an voll bezahlen . Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt
gleichfalls erst vom 29 . September ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 % des zugeteilten Betrages spätesten » ani 27 . Okteber d . I.
80 °/» . ,, » » 4 . November, , „
25 °/« „ „ „ „ „ » - Januar n. „
25 °/« „ „ „ „ „ « . Februar „ „
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , je¬
doch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen de»
Nennwerts . Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teil-
Zahlungen jederzeit , indes nur in runden durch 100

Beträgen de » Nennwert » gestattet ; doch

die Aumme der fällig gewordenen Teilbeträge wenig¬
sten » 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu
erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet
worden  ist . , '

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
Tchatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von
5 % Diskont vom Zahlnngstage , frühesten » aber vom
29 , September ab , bi » zum Tage ihrer Fälligkeit —
in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen auf

die 5 % ReichSanleihe  entgegen . Auf diese  Zeich¬
nungen kann  die Vollzahlung am 29 . Septenrber,
sie muß aber spätestens am 27 . Oktober geleistet wer¬
den . Auf di » zum 29 . Geptemder geleistete Vollzahlun¬
gen werden Zinsen für 181 Tage , auf alle anderen
Vollzahlungen bi » zum 27 . Oktober , auch wenn sie
vor diesem Tage geleistet werden,  Zinsen für
153 Tage vergütet.

8 . Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4 % % Schatzanweisungen ist

e» gestattet , daneben  Schuldverschreibungen der frühe¬
ren Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der I ., II .,
IV . und V . Kriegsanleihe in neue 4 % % Schatzan¬
weisungen umzutauschen , jedoch kann jeder Zeichner
höchstens doppelt so viel alte Anleihen (nach dem
Nennwert ) zum Umtausch anmelden , wie er neue
Schatzanweisnngen gezeichnet hat . Die Umtauschan¬
träge sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei derjenigen
Zeichnung ?- oder Vermittlungsstelle , bei der die Gchatz - -
cueweisnnge » gezeichnet worden sind , zu stellen . Tie
alten Stück « sind bis zum 15 . Dezember 1917 bei der
genannten Stelle einzureichen . Die Einreicher der
Ümtauschstücke erhalten auf Antrag zunächst Zwischen¬
scheine zu den neuen Gchatzanweisungen.

Die 50/ , Schuldverschreibungen aller vorangegan¬
genen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die
neuen Schatzanweisnngen umgetauscht . Die Einlieferer
von 5 °/ , Schatzanweisungen der ersten Kriegsanleihe
erhalten eine Vergütung von SÄ. 2 — , di « Einlieferer
von 5 % Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe
eine Vergütung von M . 1,50 für je 100 Mark Nenn¬
wert . Die Einlieferer von 4 % % Schatzanweisungen
der vierten und fünften Kriegsanleihe haben M . 3 .—
für je IOC Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen an » gestatteten Stücke
sind mit ZinSscheinen , die am 1 . Juli 1918 fällig sind,
die mit April/Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke
mit ZinSscheinen , die am 1 . April 1918 fällig sind,
einzureichen . Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom
1 . Januar 1918 , so daß die Einlieferer von April-
Oktober -Stücken ans ihre alten Anleihen Stückzinsen
für % Jahr vergütet erhalten.

Wollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch ver¬
wendet werden , so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung
von Schuldverschreibungen an die ReichSschnldenorr-
waltung ( Berlin SW 68 . Ocanienstc . 92 — 94 ) zu
richten . Der Antrag muß einen ans den Umtausch
hinweisenden Vermerk enthalten und spätesten - bi»
zum 24 , Oktober d. I . bei der Reichsschuldenvecwal-
tung eingehen . Daraufhin werden Schuldverschreibun¬
gen , die nur für den Umtausch in Reich » schatzamvei-
sungen geeignet sind , ohne ZinSschrinbogen anSgereicht.
Für die Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben.
Eine Zeichnungssperre steht dem Umtausch nicht ent¬
gegen . Die Schuldverschreibungen sind bis zum 15.
Dezember 1917 bei den in Absatz 1 genannten Zeich¬
nung »- oder Vermittlungsstellen einznretchen.

Lertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner fü « die Niederlegung
_ _ Eine Sperr « wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot

Die von dem Kontor für Wertpapiere ansgefertigten Depotscheine wecd »n von den Darlehnskassrn » ie die Wertpapiere selbst belietzen.

teilbaren
braucht  die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn

* Die -uaeteilten Stück - sämtlicher Kriegtanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der R -ichshauptdank für
zeltenden Vedingungen ö.» zum 1. Oktober Ivlv o. llständig k. stenfrei aufb -w- hrt und »erwattet , « " — h'"-*
derzeit - auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen.

l( tiin,  im September 1917.
Reichsbank - Direktorium.

H a v e n st e i n. inmm.



Achselklappen ab. In einem Dorf , fünf Kilometer hinter
der Front , warfen Zivilisten mit Steinen nach ihnen und
spien ihnen ins Gesicht, ohne daß es die Begleitmann¬
schaften verhinderten. Die erste Nacht mußten die Ge¬
fangenen trotz der kalten Jahreszeit auf emer mit Stachel¬
draht umzäunten Wiese auf blanker Erde oerbrmgen.

*

«Hnerikanische Kriegsbegeisterung.
Der Senat hat den Antrag angenommen, daß sämt¬

liche Nicht-Amerikaner, soweit nicht Verträge -dem ent¬
gegenstehen, zmn Heeresdienst in den Vereinigten Staaten
herangezogen werden sollen. Die Neutralen erhalten eme
Frist von 90 Tagen , um sich in ihre Heimat zurück-
zubegeben, auch die Staatsangehörigen der Zentralmachte,
mit Ausnahme der Deutschen, sollen herangezogen werden.
Man erwartet , daß dadurch über eine Million Mann¬
schaften für das amerikanische Heer gewonnen werden.
— Eine seltsame Kriegsbegeisterung in der Tat , wenn die
Negierung zu solchen Mitteln greifen muß.

*

Wien , l4. September . Der amtliche Heeresbericht
meldet das Scheitern starker italienischer Angriffe am
Monte San Gabriel«.
Kleine Kriegeport.

Stockholm, 14. Sept . Der ehemalige Befehlshaber der
Baltischen Flotte . Admiral Verderewsky , ist zum Marine-
minister ernannt worden.

Mrick , 14. Sept . Bei den amerikamich-iapamschen Ver¬
handlungen kam u. a. auch zur Sprache, daß die Lieferungen
an Waffen und Munition nach Rußland ziemlich zweck¬
los seien. , . . . .

Basel, 14. Sept . Französische Blätter bringen erneut die
Nachricht, daß javanische Truppen auf dem westlichen
Kriegsschauplatz Verwendung finden sollen. (Japan hat erst
kürzlich energisch abgewinkt.)

Genf. 14. Sept . In Toulon mußte die Munitions¬
fabrik den Betrieb au» Materialmangel emschrauken.tt -

Vom Hage.
Die Vereinigten Staaten ohne Whisky.

Am 8 September hat die Herstellung von Whisky in
den ganzen Vereinigten Staaten von Amerika offiziell aus¬
gehört. Das kürzlich erlassene Nahrungsmittelgesetz hat
ihr ein Ende bereitet. t , , . . , . r,

Vor der Öffentlichkeit wird also das beliebte starke
Getränk nickt niehr beraestellt. Man darf aber ruhig .an-

Brotkärtenansgabe
am Montag, den 17. d.. M-, in dir Gastwirtschaft Linn.

von vormittags 9—-10 Uhr Nr . 1 150
.. „ 10- 11 .. .. 151- 300

.. 11- 12 Ve » - Öl - Schluß.
Hachenburg, den 15. 9. 1917 . Der Bürgermeister.

Verkauf von Giern
am Montag , den 17. September bei Karl Böller . Auf
Abschnitt 8 wird 1 Ei abgegeben . Der Verkattf beginnt
um 2 Uhr in der bekannten Reihenfolge.

Hachenburg , den 14. 9. 1917. Der Bnrgebmerster.
Verkauf von Aleischdauerware

am Mittwoch, den 19. September 1917, bei Metzger Kramer auf
Lebensmittelkartenabschnitt 2,

Nr 1—50 von 9—10 Uhr vormittags
„ 51- 100 „ 10- 11 „
„101 - 150 „ 11—12 „

. „ 151- 200 „ 1- 2 „ nachmittags
„ 201—250 „ 2- »
„ 251- 800 „ 3- 4 „
„ 301—850 „ 4—5 .
„ 351—400 „ 5—6 „
„ 401- 450 „ 6- 7 „
„ 451- Schluß 7—8 ,.

Hachenburg , den 15. 9. 1917. Ser Bürgermeister.

nehmen, daß die Findigkeit der Yankees Mittel und Wege
finden wird , dem Alkoholverbot manches Schnippchen zu
schlagen. Demi vian kann doch nicht annehmen, daß me
lpiten Amerikaner sich in Zukunft allein an Roosevelts
Rauhreiter -Schlachtrufen oder an Wilsons Biedermanns-
Phrasen berauschen werden._

Nom spricht und droht.
Wenn es auf große Worte ankommt, marschieren beim

Ententeinischmasch die Italiener bekanntlich an der Spitze,
ivährend ihren Taten ebenso bekanntlich ein weit bescheidenerer
Platz eingeräumt,verden muß. So verkimden jetzt diplo-
inatische Kreise in Rom, auf Grund der sogenannten Ent¬
hüllungen durch den letzten amerikanischen Depeschen-
diebstahl müßten Verhandlungen eingeleitet werden, um
den Vertretern der neutralen Staaten die gewahrte Ver¬
günstigung, sich bei ihren Telegrammen der Chiffre zu be-.
dienen, zu entziehen. , . . . . .

Roma locuta, causa finita — Rom hat wieder einmal
gesprochen, die Sache ist gemacht. Und die Welt wird
zittern. _ _

Versuche zu Deutschenhetze» in China.
An Eifer lassen es die Vielverbändler in der Ver¬

folgung ihrer Ziele sicherlich nicht fehlen. Unter anderen
wehrlosen Staaten haben sie auch dem chinesischen Reich
die Kriegserklärung an die Mittelmächte befohlen. Aber
das ist nicht genug. Nach englischem und französischem
Muster möchten sie auch einige kleine Derfischenhetzenm
China anzetteln. Die alliierten Gesandtschaften haben die
chinesische Regierung vor der Tätigkeit der nichtintermerten
Deutschen gewarnt und die Möglichkeit von Attentaten auf
die russische Eisenbahn in der Mandschurei betont.

- Das entspricht genau auch der in Europa beliebten
britisch-französischen Kriegsauffassung, die heimtückischen
Kamps gegen harmlose Zivilisten für ehrenhaft halt.

Os» stad««4 fern.
Hlicht»liurg, 15. Sept . Trotz aller Mahnungen , den

Kämpfern draußen im -Feld », anstatt Jammerbriese,
«riefe voll hoffnungsvollem Vertrauen zu schreiben, fin¬
den sich noch immer Leute genug , die ganz unberechtigter¬
weise da» Leben in den schwärzesten Farben schildern.
Da s»llte man sich an den « riefen ein Beispiel nehmen,
welche bei vielen englischen Soldaten gefunden werden.
Die englischen Soldaten werden in ihrem Trotz durch
da» -Verhalten ihrer Heimat bestärkt . Ganze Berge von

erbeuteten Briefen bestätigen diese Tatsache,
kleinen, einfachen Leute des Mittelstände »,
unter der Teuerung leiden und ein Kriegsend,
sicht auf ihre Angehörigen in der Front h-rh,
ermahnen die Front zu zähem Aushalten , zur v
aller Leiden, auch der schwersten, wenn nur
erzwungen werden könnte. Sie haben sich nu
in den' Kriegsgedanken verbissen und wollen dj/i
starrköpfig durchführen . Jedenfalls erleichtern
Worte aus der 'Heimat der Front das Durchhau

Wiesbaden. 14. Sept. Die Kgl. Negierung,«,
baden bringt die Namen der fiii das Vaterland,
Lehrer ans ' dem Regierungsbezirk zur Veröffe
Bi » jetzt erlitten 210  Lehrer den Heldentod.

Boa der Lahn, 14. Sept . Vor etwa 14 Tagen(
zwei krieg»gefangene Franzosen von ihrer Arbsti
in Weinähr mit zwei Mädchen durch. Sie sind in^
Abteil eines Bahnzuge » zwischen Duisburg und
rich aufgegriffen und festgenommen worden, tzz
vier wurden zunächst in das Amtsgerichtsgefängnj
Nassau eingeliefert . ^ .

o Das „Ende der Sommerzeit " ist in der SW
ratsoerordnung auf den 17. September morgens zi
festgesetzt. In diesen Tagen war gemeldet worden, s
erwäge eine Hinausschiebung dieses Termines um 14;
bis 4 Wochen. Es ist jedoch nichts bekanntgegeben wo
und es dürfte nun dabei bleiben, daß die . Winter
(gleichbedeutend mit der normalen mitteleuropäisches
am 17. September eintritt . Es erfolgt dies in der
daß in der Nacht vom Sonntag zu Montag um 3Ufi|
Uhren auf 2 Uhr zurückgestellt werden, so daß die
von 2 bis 3 Uhr zweimal erlebt wird . Diese L.
macht besonders im Fahrplan der Eisenbahnen Anden«
nötig, über die sich Reisende am besten vor Antritt!
Fahrt auf ihren Bahnhöfen erkundigen.

o Ein schweres Strastenbahnunglnck ereignete
Neviges bei Essen. An einer abschüssigen Stelle | L
die 'Bremse eines Straßenbahnwagens , der gegen'
j-Soug raste und eine Mauer durchschlug. Zwei FM
wurden getötet, zwanzig schwer verletzt. Zwölf
erlitten leichtere Verletzungen.

F»r die » christintun, uns « n,n, »n »« antwortlich:
t % e » b u t Kirchhü  5 el  in - ach-»burg.

Hoher Feiertage halber
bleibt mein Geschäft am Montag den 17. ,
Dien - tag den 18. und Mittwoch den 26.
September d. I - _

PF geschlossen . "Fi
$. $<bönf<ld, fischenbmg.

ßugo Backhaus
Uhren- und GoId®aren-ßandIung

ßadienburg
empfiehlt sein reichhaltige - Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Silänlinpin, littirim uni Bin».
Reparaturen

werden prompt und billigst auSgeführt.

Wir suchen
Arbeiter und
Arbeiterinnen

jeden Alters für dauernde
und leichte Beschäftigung.
äNl«vBtr| tr* £ it.

Hachenburg.
Ein Kuhkalb

zu verkaufen bei
Peter Seuzeroth

Altstadt.

Ein kleiner, gut erhaltener
Herd

zu kaufen gesucht.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle d. Bl.

f. feine Herrschaft n.
bei gutem Lohn uni
Behandlung gesucht,

der G«schäft»stelle!in

Ich suche für
kleinen besseren Hautz
znerläHiges II

welche» kochen kanni
Hausarbeit versteht.
30 - 33 M.

Trau Adolf Rein
Cöl « , Trajanstraße!

Wasehstü«
für Wäsche, Gesicht und
ca. 10 Pid. 28 große Hartz
5 M. fr. Nachn. Ma'Krij

Täilich Nachbestell
Pansegran , Rrhdei

Rhenser und Selterser
Mineralwasser

sowie feinste alkoholfreie
Erfriichungsgetränke

mit Himbeer -, Zitron -, Waldmeister - und Spezial-
Geschmack in ' /. und V* Liter -Flaschen liefert

Phil. SchneiderG.m.b.ß.
ßadheoburg

Fernruf Nummer 2 . Lager am Bahnhof.

InKarnat-Klee
zu haben bei

Ioh . Pet . Bohle und Karl Winter
Hachenburg.

Neu  eingetroflen!
Emaille -Waren

Fleischtöpfe , Ringtöpfe, Nudelpfannei
Augenpfannen , Durchschlage , Eime
Salatseiher , Milchkocher, Essenträge

Kaffeeflaschen , Kinderbecher
Schmortöpfe , Nachttöpfe etc.etc.

Warenhaus 8 . ROSENA
Hachenburg.
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